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§. XXII .

Solche Woͤrter , von welchen durchaus keine

Stammwoͤrter angeblich noch moͤglich ſind , wer⸗

den eigentliche Grundwoͤrter genannt . Da nun

in der Urſprache viele ſolche Woͤrter ſeyn muͤſſen ,
von welchen weder in andern menſchlichen Spra⸗
chen, noch auch in der Urſprache ſelbſt , die Stam̃⸗

woͤrter angeblich , oder moͤglich ſind ; ſo muß auch
die Urſprache viele eigentliche Grundwoͤr⸗
ter enthalten . Aber eben hieraus begreift man

auch , daß in der Urſprache viele ſolche Woͤrter ,
welche nicht durch die Zuſammenſetzung entſtanden
ſind , enthalten ſeyn muͤſſen. Da nun dergleichen
Woͤrter , einfache Woͤrter ſind ; ſo muͤſſen in der

Urſprache viele einfache Woͤrter befind⸗
lich ſeyn .

Anmerkung .

Wir glauben aber auch , daß in der Urſprache
auch einige hergeleitete Woͤrter , und einige
zuſammengeſetzte Woͤrter befindlich ſeyn , de⸗

ren Stammwoͤrter aber in keiner andern menſch⸗
lichen Sprache , ſondern in der Urſprache ſelbſt
enthalten ſind .

§. XXIII .

Es giebt auch in ſolchen Sprachen , wel⸗

che doch keine Urſprachen ſind , verſchiedne
Woͤrter , die ſowol eigentliche Grundwoͤr⸗
ter , als auch inſonderheit einfache Woͤrter

ſind . Dieſer Satz laͤßt ſich ſo gar aus allgemei⸗
nen Gruͤnden begreifen , und erweiſen . Allein wir

wollen
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wollen dieſelben , damit wir alle entbehrliche Weit⸗

laͤuftigkeit vermeiden , jetzt nur mit Exempeln er⸗

laͤutern . Auch in der griechiſchen und lateiniſchen

Sprache findet man verſchiedne einfache Woͤr⸗

ter . Dergleichen ſind in dem Griechiſchen das

Geſchlechtswort , oder der Artikel 6, 5 10; viele

Hauptwoͤrter , oder felbſtſtändige Nennwoͤrter , als

O8g der G Hſe, Veæds das alte Weib , Jeuedie

Kiche , 606 J
Jupiter , g der Solzwurm , oder

Kornwurn ; dergleichen ſind auch viele griechi⸗
ſche Vorwoͤrter , Nebenwoͤrter , und andre Par⸗
tikeln . In der lateiniſchen Sprache ſind auch
viele einfache Woͤrter anzutreffen , als ar das

Ganze , und eine gewiſſe Muͤnze , ver , mont ,

murν , ſors u. d. g. Es kann uns hier gleich viel

gelten , ob dieſe Woͤrter abgeleitete Woͤrter ſind ,
oder nicht; gnug , daß ſie nicht durch die Zuſam⸗
menſe bung, aus andern Woͤrtern , erwachſen , und

alſo einfache Woͤrter ſind . Was die eigentli⸗
chen Grundwoͤrter betrift ; ſo findet man auch

dergleichen in der griechiſchen und roͤmiſchen Spra⸗
che . Die Griechen erdichteten oft ganz neue

Woͤrter , ohne ſie von andern Woͤrtern, durch die

Beugung , oder durch die Zuſammenſetzung zu
machen . Dies nennten ſie Euoοάαονον lingere
vocabula . Alriſtoteles ſagt ausdruͤcklich in der

Abhandlung de Categotiis c. VIls Es ſey er⸗

laubt, ganʒzneue Woͤrter zu erdichten , wenn

die zu ben eunende Sache noch keinen Na⸗

men har . Dies thaten die Griechen inſonder⸗

heit , wie aus dem Quinctilian luſticut . Oratot . L.

VIII . c. 3. erhellet , wenn ſie gewiſſe noch unbe⸗

nannte
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nannte Laute und Affekten ausdruͤcken wollten .

Dergleichen iſt bey dem Ariſtophanes das Voͤoͤd,
wodurch das Schnuͤpfeln eines Schmaro⸗

tzers , der den Braten , und den Schmaus

von ferneriecht , ausgedruckt wird ; das Beſsse⸗

AE nodE nedé , welches das Quacken der Sroͤ⸗
ſche vorſtellt ; das ⁰ uο , ſo den Laut desjeni⸗
gen , der fuͤr Furcht kaum den Mund auf⸗

thun kann , bedeutet ; das Beulve ; wodurch
der Laut der ſummenden Bienen gebildet wird ;

οοονν ? und OAανονν wodurch Homer den

Laut , oder das Rauſchen der anſchlagenden
Wellen , nachahmt ; das rνααν , wodurch die

Stimme der unmündigen Kinder , womit

ſie den Vater rufen , nachgebildet wird . In der

lateiniſchen Sprache war die Freyheit , dergleichen

neue Woͤrter zu erdichten , zwar nicht ſo groß , als

in der griechiſchen , wie dies Quinctilian uns deut⸗

lich anmerkt . Dennoch aber findet man auch in

der lateiniſchen Sprache ſolche neuerdichtete Woͤr⸗

ter , die gar keine eigentliche Stammwoͤrter haben,
ſondern nur aus denen unfoͤrmlichen Toͤnen , wel⸗

che theils die Thiere , kheils gar lebloſe Dinge von

ſich geben , theils die Affekten bey den Menſchen

erregen , nachgebildet worden ſind . Hieher gehoͤ⸗

ret , das auch bey den Lateinern gewoͤhnliche Paya⸗

wenn man nicht etwa ſagen will , daßdie Lateiner

daſſelbe von den Griechen angenommen . Hieher

ſind auch die Woͤrter xaypare , und lallare zu rech⸗

nen , üͤber deren eigentliche Bedeutung man zwar

noch ſtreitig iſt , die aber unfehlbar aus unfoͤrm⸗

lichen Toͤnen urſpruͤnglich gebildet worden . Zu den

latei⸗
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lateiniſchen Woͤrtern dieſer Art iſt auch bombilart ,
oder bilbere , ſo das Geraͤuſch , welches das

aus einem Gefaͤſſe mit einem engen Salſe ,
herausflieſſende Fluͤßige verurſacht , aus⸗
druͤcken ſoll, zu rechnen . Zu ſolchen Woͤrtern ge⸗
hoͤren auch die meiſten lateiniſchen Benennungen
der Stimmen der Thiere , welche ſelbſt aus dieſen
Stimmen gebildet worden . Da nun die Woͤr⸗

ter , welche nicht aus eigentlichen Woͤrtern ge⸗
macht , ſondern nur aus unfoͤrmlichen Toͤnen ge⸗
bildet worden , keine Stammwoͤrter haben koͤn⸗

nen , und alſo eigentliche Grundwoͤrter ſind ; ſo
muͤſſen wir die bisher angefuͤhrten griechiſchen und

lateiniſchen , neuerdichteten Woͤrter, oder rowa⸗
romενοονEuöa , zu den eigentlichen Grundwoͤrtern
rechnen . Ob alſo gleich die griechiſche und latei⸗

niſche Sprache keine Urſprachen ſind ; ſo finden
wir doch in beyden , verſchiedene ſowol einfache
Woͤrter, als auch eigentliche Grundwoͤrter . Es
wuͤrde uns nicht ſchwer fallen , eben dies auch von
denen Sprachen , die dennoch gleichfalls von der

Urſprache noch weit entfernet ſind , darzuthun ;
allein wir koͤnnen jetzt dieſer Beſchaͤftigung uͤber⸗

hoben ſeyn , da dasjenige , ſowirhier von der grie⸗
chiſchen und lateiniſchen Sprache erwieſen haben ,
zu unſrer Abſicht ſchon hiureichend iſt .

§. XXIV .

Es iſt zwar begreiflich , daß es eine weſentliche
Beſtimmung der Urſprache ſey , daß ſie viele ein⸗

fache Woͤrter, und viele eigentliche Grundwoͤrter

enthalte . Inz wiſchen iſt doch dieſe Beſtimmung
der
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